	1.
Was ist ein Leitwerk ?
	2.
Was sind Grundschwellen ?


	3.
Was sind Buhnen und woraus bestehen 
diese ?
	4.
Was ist der Stromstrich ?

	5.
Welcher Feuerlöscher sollte auf einem Motorboot mitgeführt werden ?
	6.
Was ist ein Scharseil ?

	7.
Was ist ein Zillenhaft ?
	8.
Was ist ein Pilotenschuh ?

	9.
Aus welchem Werkstoff können Seile und Leinen beschaffen sein ?
	10.
Was ist ein einfacher Erdanker ?

	2.
Grundschwellen sind ganz unter Wasser liegende Querbauten, deren Krone nicht über die für die Schifffahrt zulässige Wassertiefe reichen darf.


	1.
Ein Leitwerk sind Längsbauten im Strom, die das Bett bei Niederwasser begrenzen, um die nötige Wassertiefe zu erhalten.

	4.
Das ist die Linie der größten Wassergeschwindigkeit eines fließenden Gewässers, meist deckt sich diese Linie auch mit der größten Wassertiefe.
	3.
Buhnen sind Querbauten im Strom die zum Verlanden (als Uferschutz) dienen.
Unterschiede: Wurzel, Rumpf und Kopf.

	6.
Das Seil, mit dem mehrere Zillen im Bereich der vorderen Sitzbank zusammengehalten werden.
	5.
Tragbare Feuerlöscher mindestens der Brandklasse A und B.

	8.
Eisenbeschlag an der Pilotenspitze.
	7.
Eine Zillenhaft ist eine Leine zum Befestigen einer Zille, auch den „einfachen Ring“ nennt man Zillenhaft.

	10.
1,5 m lange Pfähle, die als Anker eingeschlagen und miteinander verbunden werden.
	9.
Natur- oder Kunstfasern.

	11.
Mit welchen Rettungsmitteln sind die Feuerwehrmitglieder ausgestattet, wenn eine Zille als Rettungsboot eingesetzt wird ?
	12.
Welche Arten von Erdankern gibt es ?

	13.
Wie wird die Linie der tiefsten Eintauchung bei Wasserfahrzeugen genannt ?

	14.
Aus welchen Lichtern bestehen die Positionslichter ?

	15.
Beschreiben Sie einen Schiffshaken ?

	16.
Welches Material wird zum Dichten der Feuerwehrzille verwendet ?

	17.
Wie werden der Zillenboden oder die Bordwände versteift ?
	18.
Wo werden die fahrbehelfe in der Feuerwehrzille abgelegt ?

	19.
Wo befindet sich die Söss-Stelle ?
	20.
Wozu dient die Hansösse ?

	12.
Einfacher Erdanker
Toter Mann
Erdanker aus Eisenlaschen
Zusammengesetzter Erdanker
	11.
Mit Rettungswesten.

	14.
Topplicht weiß, Seitenlichter: Backbord rot und Steuerbord grün sowie dem Hecklicht (weiß).
	13.
Tauchwasserlinie.

	16.
Moos, Zillenklammern, Zainleiste, Kalfater
	15.
Der Schiffshaken besteht aus der Schiffshakenstange und dem Beschlag (Krail) und ist 350 – 410 cm lang.

	18.
Die Fahrbehelfe (Ruder und Schiffshaken) werden wasserseitig, die Handsösse in der Söss-Stelle (Zillenmitte) oder am Heck abgelegt.
	17.
Durch sieben bis acht in ungefähr gleichen Abstand eingebaute Kipfen auf deren Schemmel die zweigeteilte Bodenstreu aufliegt.

	20.
Zum Ausschöpfen der Zille.
	19.
Zwischen den beiden Teilen der Bodenstreu in der Zillenmitte.

	21.
Welche Wasserfahrzeuge verwendet die Feuerwehr ?
	22.
Was gehört zur Mindest-Normalausrüstung einer Feuerwehrzille ?

	23.
Welche Abmessungen und Tragfähigkeit hat eine Feuerwehrzille ?
	24.
Wie heißt der vordere, in der Regel spitze Teil der Feuerwehrzille ?


	25.
Aus welchen Teilen besteht ein Ruder und welche Abmessungen hat es ?
	26.
Beschreiben Sie einen Toten Mann 
(Erdanker) ?

	27.
Was versteht man unter Treideln ?
	28.
Wozu benötigt man einen Diagonalbund ?

	29.
In welche 4 Gruppen wird die Mannschaft bei Behelfsstegebau gegliedert ?
	30.
Welche Hilfsmittel benötigt man zum Messen der Stromgeschwindigkeit ?

	22.
Drei Ruder, drei Schiffshaken, eine Handsösse, zwei Rettungswesten, ein Rettungsring und eine Heftleine (Zillenhaft).
	21.
Feuerwehrzillen, Zillenglieder, Feuerwehrrettungsboote, Motorzillen, Arbeitsboote, Schlauchboote, Pontons, Flachwasserboot

	24.
Kranzl bzw. Steuer (oder Stur).
	23.
Länge 7,0 m
Breite – Zillenmitte oben 1,25 m
Bordwandhöhe 0,40 m – 0,42 m
Tragkraft 600 kg.

	26.
Dies ist ein Rund – oder Kantholz, eingegraben mit einer Rückverzurrung.
	25.
Das Ruder besteht aus Ruderstange, - schaft und – blatt. Es weist eine Gesamtlänge von 170 – 210 cm auf. Das Ruderblatt ist 50 – 70 cm lang und 14 – 18 cm breit.

	28.
Zum Zusammenschnüren von zwei sich kreuzenden Rundhölzern.
	27.
Treideln heißt, ein Wasserfahrzeug vom Ufer aus an Treidelleinen durch Treideltrupps, Gespanne oder Kraftfahrzeuge gegen den Strom ziehen.

	30.
Schwimmholz, Uhr
	29.
1. Materialbeschaffungspatie
2. Zurichtpartie – Böckerherstellungspatie
3. Trägerpartie – Transport zum Einbau
4. Einbaupartie-Einbau der vorbereiteten Teile.

	31.
Wie sind Wasseruntiefen erkennbar ?
	32.
Was ist ein Rauhbaum ?

	33.
Wofür wird ein Handhojer verwendet ?
	34.
Wie stark ist eine Dammwache ?

	35.
Durch welche wesentlichen Rechtsvorschriften wird die Schifffahrt auf der Donau, den österr. Seen und Flüssen geregelt ?
	36.
Darf jedes Feuerwehrmitglied ein Motorboot alleine führen ?

	37.
Wann darf man in eine Schleuse einfahren ?
	38.
Welche Urkunden müssen an Bord eines Feuerwehrbootes mitgeführt werden ?

	39.
Wo entnehme ich die maximale genehmigte Zuladung für ein Motorboot ?
	40.
Wie viele Rettungswesten sind grundsätzlich in einem Motorboot mitzuführen ?

	32.
Ein Rauhbaum ist ein Baum, welcher mit dem Stamm gegenwärts entlang des Ufers eingebracht wird und dazu dient, die Strömung vom Damm abzudrängen.
	31.
Unter Wasser befindliche Hindernisse (Felsen) machen sich meist durch Wellenbildung bemerkbar. Bei nahe unter dem Wasserspiegel liegenden Hindernissen bilden die Wellen oft Schaumkronen.

	34.
Bei Tag 2 Mann, bei Nacht 4 Mann mit Sondierstangen und Licht ausgerüstet.
	33.
Ein Handhojer ist ein Gerät welches man zum Einschlagen von Piloten verwendet.

	36.
Nein, nur wenn sich ein ausgebildeter Schiffsführer an Bord befindet.
	35.
Schifffahrtsgesetz (mit den Teilen Schifffahrtspolizei, Schifffahrtsanlangen, Schifffahrtskonzession, Schiffszulassung, Schiffsführung, Schiffsführerschulen) sowie der Konvention über die Regelung der Schifffahrt auf der Donau; die Wasserstraßenverkehrsordnung, die Seen- und Flussverkehrsordnung.

	38.
Schiffsführerpatent, Zulassungsurkunde
	37.
Erst wenn die Anmeldung beim Schleusenmeister über das Ufertelefon oder den Schiffsfunk erfolgt ist und der Schleusenmeister die Einfahrtsgenehmigung erteilt hat.

	40.
Mindestausrüstung gemäß Zulassungsurkunde – pro zugelassener Person eine Rettungsweste.
	39.
In der Zulassungsurkunde ist dies in Personen oder Tonnen angegeben.

	41.
Ist in Schleusen das Auftanken von Motorbooten statthaft ?
	42.
Was sagt Ihnen der Begriff  „Ruderfahrzeug“?

	43.
Wer erteilt die Genehmigung zum Befahren des Treppelweges ?
	44.
Welche Vorschriften müssen Sie zusätzlich beachten, wenn Sie die Donau unterhalb Wiens befahren ?

	45.
In welcher Verordnung ist die Mindestausrüstung für Motorboote vorgeschrieben ?
	46.
Was ist ein Fangedamm und wofür wird er verwendet ?

	47.
Welche Verordnungen enthalten einschlägige Vorschriften über Errichtung und Betrieb von Schifffahrtsanlagen ?
	48.
Wodurch entsteht eine Sogwirkung ?

	49.
Welche Mindestlänge soll ein Ankervorlauf haben ?
	50.
Was sagt Ihnen ein Bleib – Weg – Signal ?

	42.
Ein ausschließlich durch Muskelkraft fortbewegtes Wasserfahrzeug.
	 41.
Nein, auch eine Treibstoffübernahme ist verboten.

	44.
Die Änderung der Wasserstraßen – Verkehrsordnung bezüglich Nationalpark Donau – Auen.
	43.
Die jeweilige Wasserstraßenverwaltung (West, Mitte, Ost).

	46.
Ein Fangedamm sind brunnenförmige aufgelegte, gefüllte Sandsäcke. Ein Fangedamm dient zum Abfangen von Wasseraustritten (Sickerwasser) und somit zur Vorbeugung eines Dammgrundbruches.
	45.
In der Zulassungsverordnung.

	48.
Durch übermäßige Wellenbildung der Bergfahrt.
	47.
Die Schifffahrtsanlagenverordnung.

	50.
Bei Freiwerden gefährlicher Güter kann das Bleib – Weg – Signal ertönen:
Mind. 15 Minuten ununterbrochene Töne und Lichtsignale;
Lang – kurz – lang.
	49.
5,0 m bis 7,0 m Länge.

	51.
Aus wie vielen Personen besteht die max. Besatzung einer Zille bei der Menschenrettung ?
	52.
Ab welchem Alter darf ein Ruderboot selbstständig geführt werden ?

	53.
Nennen Sie die günstigsten Übersetzstellung eines Bootes im fließendem Gewässer ?
	54.
Was ist ein Skimmer ?

	55.
Welche Arten von Ölsperren werden in der Feuerwehr verwendet ?
	56.
Nennen Sie mindestens drei Behelfssperren ?

	57.
Welche Ölsperren eignen sich am besten bei Ölschlieren ?
	58.
Warum wurden im Ölwehr-Donau-Konzept Ölsperren bei den Feuerwehren stationiert ?

	59.
Nenne mindestens drei industriell gefertigte Sperren, welche bei niederösterreichischen Feuerwehren im Einsatz sind ?
	60.
Was ist beim Einsatz von Ölbindemitteln in fester Form unbedingt erforderlich ?

	52.
Ab 12 Jahren.
	51.
Aus 4 Personen.

	54.
Ein aus Alu gefertigter Ölsammler am Ende von ausgelegten Ölsperren mit einem Einlauf und Absaugeinrichtung.
	53.
Ca. 30 Grad.

	56.
Balkensperren, Pfostersperre, Leiternsperre, A-Saugschlauchsperre, B-Druckschlauchsperre.
	55.
Behelfssperren und industriell gefertigte Sperren.

	58.
Damit alle öffentlichen „Ein- und Ausläufe“ der Donau gegen eine Verschmutzung geschützt werden können.
	57.
Aufsaugende Ölsperren.

	60.
Es ist unbedingt notwendig das mit Öl verunreinigte Ölbindemittel wieder aus dem Wasser zu entfernen.

	59.
Doppelkammerschlauch, aufsaugende Ölsperren, Expandi-Ölsperren, WU (Wagner Universalt) Schnelleinsatzsperren.


	61.
Worauf ist zu achten, wenn das Öl durch Ölsperren zum Ufer geleitet wird ? 
	62.
Was soll man bei der neuwärtigen Boje einer Ölsperre unbedingt beachten? 

	63.
Wie soll eine Ölsperre richtigerweise angebracht werden ?

	64.
Wie viel Meter Ölsperren sind am Ölsperrenanhänger?

	65. 
Können Ölsperren in fließende Gewässer eingebracht werden ?
	66.
Was ist bei einem Motorausfall im Fahrwasser zu tun ?

	67.
Wie wird ein Notsignal gegeben ?
	68.
Wie wird die Begrenzung des Fahrwassers gekennzeichnet ?

	69. 
Wie fördert der NÖ Landesfeuerwehrverband den Wasserdienst ?
	70.
Wer ist bei Mineralölunfällen auf Wasserstraßen zu verständigen ?

	62.
Die Boje soll unbedingt gegen die Zugrichtung der Ölsperre gesichert werden. Entweder durch einen seitlich gesetzten Anker oder Verheftung am Ufer
	61.
Es ist darauf zu achten, dass am Ufer ebenfalls eine Ölsperre zur Abwehr einer Verunreinigung ausgelegt wird.

	64.
200 Meter Wagner Universalsperre
	63.
Die Ölsperre ist am nauwärtigen Befestigungspunkt ( z.B: Boje ) zu verheften. Dann ist die Sperre so lange gegenwärts zu ziehen bis zur Höhe der gegenwärtigen Boje. Erst dann erfolgt das Gieren zu dieser Boje und das rasche befestigen der Ölsperre an der Boje.

	66.
Möglichst schnell das Fahrwasser verlassen (Rudern, Anker schleifen)
	65.
Ja, bis zu einer Fließgeschwindigkeit von 1,5m/sec.

	68.
Rechtes Ufer: rote Boje
Linkes Ufer: grüne Boje
	67.
Bei Tag: Flagge oder geeigneten Gegenstand im Kreis schwenken
  Bei Nacht: ein Licht im Kreis Schwenken
  Wiederholt lange Töne      

	70.
Wasserrechtsbehörde                                          ( Bezirkshauptmannschaft oder Magistrat)
Schifffahrtsaufsicht  (Strommeister)
Polizei
	69.
Durch Abhalten von Wasserdienstlehrgängen, durch die Durchführung von Wasserdienstleistungsbewerben und durch Ankauf und Förderung von Wasserfahrzeugen

	71.
Wie sind die Fahrzeuge der Schifffahrtsaufsicht (Strommeister) gekennzeichnet ?
	72.
Wer ist bei verlorenen Gegenständen auf Gewässern grundsätzlich zu verständigen ?

	73.
Welche Teile der Einsatzbekleidung darf man bei Arbeiten am Wasser nicht tragen ?
	74.
Was müssen Wasserfahrzeuge zur allgemeinen Kennzeichnung führen ?

	75.
Was umfasst das Ausbildungsprogramm des Wasserdienstes bei den Feuerwehren ?
	76.
Welche Arten von Schifffahrtszeichen unterscheidet man ?

	77.
Wo sind besondere Beobachtungen von Schifffahrtshindernissen im Strom und Beschädigungen zu melden ?
	78.
Wann müssen Signallichter gesetzt werden ?

	79.
Welche Voraussetzungen sind bei Erkundung für den Behelfsstegebau notwendig ?
	80.
Welche Kommandos kennen wir beim Schieben mit dem Schiffshaken ?

	72.
Auf Wasserstraßen die Schiffahrtsaufsicht (Strommeister) und auf stehenden Gewässern und Flüssen die Polizei.
	71.
Weißer Rhombus mit blauen Rand am Vorschiff und einem blauen Funkellicht.

	74.
Name oder Nummer an beiden Seiten und von oben sichtbar.
	73.
Den Feuerwehrhelm und Feurwehrgurt.

	76.
Zeichen zur Regelung der Schifffahrt (Verbots-, Gebots-, Beschränkungs-, Empfehlungs- und Hinweiszeichen) sowie Fahrwasserzeichen (schwimmende und Uferzeichen).
	75.
Fahren mit Zillen in fließenden und stehenden Gewässern 

	78.
Von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang; bei Nacht und bei schlechten Sichtverhältnissen; Irreführende Lichter dürfen nicht gesetzt werden.
	77.
Bei der Schifffahrtsaufsicht (Strommeister).

	80.
Einsetzen, Abstoßen, Schieben, Weitsetzen, Vorsetzen, Anhaken, Umlegen, Untersetzen, Landen, Austauchen.
	79.
Wassertiefe, Wassergeschwindigkeit, Spannweite, Materiallagerplatz, Grundbeschaffenheit, Uferverlauf, Zufahrtsweg, Vorbereitungsplatz.



